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Petersburg, vom 21 Februar. 
Der Hr. von Voltaire hat an unsern Kay-

serl. Kupfersiecher, Herrn Henriquez, welcher 
die 4Portraits: ^Vl. 6e Vokaire, IVI. ä'^Iem-
derr. IVI.clelVIonteZqiiieuund IVl.vläerot be¬ 
reits im Stiche herausgegeben hat, und die 
Portraits der Hrn. RuulleHu,Uuffon,6n IVl2l'-
tais etc. noch nachfolgen laßen wird/ folgen¬ 
den Brief geschrieben: 

„S ie haben, mein Herr, unter ihren Mei¬ 
sterstücken der Kupferstecherkunst einem drey 
und achtzig jahrigen sehr kranken Greise sein 
Portrait geschickt, welches Ihrer grossen 
Fähigkeiten nicht würdig war. Die drey an¬ 
dern Kupferstiche, mit welchen Sie ihn be¬ 
schenkt haben, verdienten einen solchen Grab¬ 
stichel, wie d r̂ Ihrige ist. Ich schäme mich, 
mich in einer so guten Gesellschaft zu finden; 
aber mein Dank ist dadurch nur desto grösser. 
Der Zustand meiner Gesundheit nähert mich 
der Zeit, da nichts mehr von mir übrig seyn 
wird, als I h r Kupferstich. Vergeben Sie 
den Krankheiten, welche mich hart drücken, 
daß der Ausdruck meiner Dankbarkeit so kurz 
«nd so schwach lst," Ich habe die Ehre, mit 

aller der Hochachtung und derErkenntlichkeit, 
die ich ihnen schuldig bin, zu seyn 

M e i n H e r r 
Fernay, I h r ergebenster Diener 

den 7. Februar 1777. V o l t a i r e . 
Erlangen, den 11 März. 

Vermöge sines am isten Februar zwischen 
dem Königlich Großbrittannien Bevolls 
machtigten und Obersten, Herrn Faucit, im 
Namen seines Königs, und dem Herrn Mi¬ 
nister von Gemminqen, im Namen unsers 
gnädigsten Landesherrn, geschlossenen und 
unterzeichneten Sudsidien-Tractats, über¬ 
lassen Se. Hochfürsil Durch!, in den Sold 
und Dienst des Königs 1200 N ann Infan¬ 
terie, nut InbeariffeinerIager^ Compagnie. 
Diese Truppen sind in 2 Regimenter abge¬ 
theilt, deren eines der Herr Obersie von Eid, 
das zweyte aber der Herr Oberste Voit von 
Salzburg commandirt. Der erstere ist Com-
mendant oes ganzen Corps, welches mit ei¬ 
nem Feldprediger Evangelischer, und einem 
Katholischer Religion, versehen ist. Jedes 
Regiment hat 2 Canonen. Am 7ten Marz 
»narschirte das sämmtlicheCorps vonAnspach 



<ib. ^ein erstes Quartier war zu Markt 
Breit und Burgbernheim, das zweyte Ufen-
helm, und am dritten Tage geschah die Ein¬ 
schiffung zu Ochscnfunh. ZuHanau werden 
die Truppen aufandere Schiffe gebracht, und 
«uf diesen bis Dortrecht geführt, wo sie von 
dem Englischen Obersien, Rainssord, über¬ 
nommen werden. Dort besteigen sie Eng¬ 
lische Transportschiffe, die sie nach Ametica 
überführen. 

Neapolis, den 18 Februar. 
I n der Nacht vom i^ten aufden i6len dies 

ses ist der berüchtigte Carlini, als er in Eng¬ 
lischer Matrosenkleidung auf einem Engli¬ 
schen Schisse, das den folgenden Morgen ab¬ 
fahren sollte, sich heimlich zu flüchten im Be¬ 
griffe war, unvermuthet aufgehoben und in 
fthr feste Verwahrung gebracht worden. 
Speise und Trank, welches er empfangt, muß 
vorher von einem besondern Aufseher genau 
untersucht werden, damit ihm weder Gift, 
noch sonst etwas widriges beygebracht werde, 
wodurch er sich aufirgend eine Weise von der 
ihm bevorstehenden schimpflichen Bestrafung 
frey machen könnte. Es ist schwer zu begrei¬ 
fen, wie er vor den bisherigen scharfen Nach¬ 
suchungen so lange hctverborgen bleiben kön¬ 
nen. Zu Caserta hat man seine Papiere und 
Kleidungen, die man hier vergeblich gesucht 
hatte, glücklich gefunden. Der Marquis 
Tanucci soll sich deswegen in der großen Ver> 
legenheit befinden. 

Wien, den 26 Febr. 
Der durch seine vielfaltig gemachte Ver¬ 

suche des Magnets aufden menschlichenKör-
per sowohl, alsdurch seinen mit dem hiesigen 
großen Naturkündigerund Astronomen dem 
Pater Hell geführten Federkrieg berühmte, in 
«llem Fall aber sehr geschickte Doctor Mesmer 
wollte ein seit 14 Jahren der Blindheit unter¬ 
worfenes Frauenzimmer von ihren histeri-
schen Zustanden und den sogenannten Kröm-
pfungen durch den Gebrauch des Magnets 
heilen, und machte sie sehend, so daß sie bereits 
alles erkennen und die Gegenstände von ein¬ 
ander unterscheiden kan. Die Begebenheit 
macht unter der Facultat vielen kennen. 
Viele wollen es nicht glauben, sondern halten 
HiegalizeHunstdes Doctor Mesmers für ein 

Blendwerk unb Charlatanerle. Allein ww 
wissen es von ganz glaubwürdigen Augenzeu¬ 
gen, und die Sache lst so wahr und gewiß, als 
heute Mittwoche ist. Der Doctor hat das 
ganze Procedere abgesetzt, und übergiebt es 
der Pariser Academie zur Prüfung und Unter¬ 
suchung. 

Es ist recht sehr zu wünschen, daß dasGlück 
dieses Frauenzimmers, welches ungemein 
viel Verdiensie hatund dieFreude ihrer Eltern 
war, von Dauer und Bestand seyn möge. 
Allein, Herr Doctor Mesmer zweifelt noch 
selbst an der Beständigkeit. Das sonderbarste 

welches 67 Concerteaufdem Clavier meister¬ 
haft spielen konte, in ihrer Blindheitdie Musik 
erlernet hatte, und vor der Monarchin sich öf¬ 
ters hören ließ, anjetzo kein Stück anders, als 
mit verbundenen Augen spielen kan. Es 
kömmt ihr alles wunderlich in dieserWelt vor. 
DerMensch ist in ihrenAugcn bey weiten nicht 
das schönste der Schöpfung. Da sie das Un¬ 
glück hatte, in ihrer zartesten Jugend blind zu 
werden, so weiß sie sich sehr wenig mehr zu ers 
innern. Die Eltern sind in einer solchen 
Freude, daß sie nichts als Thränen vergießen. 
I h r Name ist Paradieß. Der Vater ist Hof-
Commerzienrath, und die Tochter genießt 
schon seit etlichen Jahren von Ihro Majestät 
derKayserin eine Pension von 6oo fi. Unb 
nun denkt Doctor Mesmer diesem Vorfall 
nach, und macht gegenwärtig einen andern 
Versuch mit einem Mann, der sehend in die 
Oper kam, blind Herausgieng, und seit 8 Mo¬ 
naten siockblmd ist. Wann die gemachten 
Versuche der Electricitat nichts verdorben ha¬ 
ben; so hofft er, dem armen Mann wenigstens 
zu einem Schein des Lichts zu verhelfen; 
Welches wir aus Menschlichkeit von Herzen 
mitwünschen. 

Vom Niederrhein, den 8 März. 
I n dem neulich angeführten Memoire, 

welches der großbrittamNsche Gesandt? im 
Haag, RitterMorke, denGeneralsiaatenam 
2isten Februar übergeben, iicset man unter 
andern folgendes: „ Der König, Hochmö-
gende Herren, hat bis jetzt das lun egellnäßige 
Betragen Ihrer Unterthanen bey dercnHand-
llmg nach S t . EustacheMd von da uach'Ame-



rlka, mit einer Geduld ertragen, die ohne 
Beyspiel ist. — Die Klage, welche ich jetzt, 
auf Befehl, Ihro Hochmögenden vorlege, 
gründet sich auf authentische Piecen, welche 
diesem Mcmoire beygefügt smd,worausIhro 
Hochmögenden mit Erstaunen, und wie ich 
glaube, selbst mitUnwillcn sehen werden, daß 
der neue Gouverneur von St. Cttsiache, Herr 
Graaf, den rebellischen Amerikanern nicht 
nur eine uneingeschränkte Handlung erlaubt, 
sondern sich sogar unterstanden, seine Pflicht 
so sthr zll vergessn daß er die feindlichen Aus¬ 
rüstungen derselben zugelassen daß er dieWeg-
nrhmttl'g eines englischen Schiffes durch ei¬ 
nen amerikanischen Seeräuber fast unter den 
Kanonen seiner Insel erlaubt, und daß er den 
Gruß der rebellischen Flagge von der Festung 
seines Gouvernements beantwortet hat. — 
Auf alle freundschaftliche Vorstellungen des 
Präsidenten derbenachbartenInstlEt. Chri¬ 
stoph bat 
tige Art geantwortet, und sogar abgeschlagen, 
sich in Unterredungen und mündliche Erörte¬ 
rungen mit einem Gliede des königl. Raths zu 
St.Christoph einzulassen, welchervon gedach¬ 
tem Präsidenten in dieser Absicht nach St.Eu-
stache geschickt worden. — Ich habe nach 
Mittheilung der beygefügten Piecen nichts 
weiterhinzuzufügen, als daß der König, wel¬ 
cher sie mit eben so viel Befremden, als Un-
lpillen gelesen, mir ausdrücklich befiehlt, von 
Ih ro Hochmögenden eine förmliche Mißbilli¬ 
gung des, der rebellischen Flagge von Hem 
Fort Orange zu St. Eustachę gegebenen Ge-
gMgrußes, und die Absetzung und unmittel¬ 
bare Zurückrufung des Gouverneurs Graaf 
zu verlangen, auch überdieß von Seiten Sr . 
Majestät zu declariren, daß man, ehe diese 
Satisfaction gegeben worden, nicht erwarten 
solle, daß Se.Majesiatsich durch bloße Ver¬ 
sicherungen würden Hinhalten lassen, oder 
daß Sie einen Augenblick säumen würden, 
solche Maaßregeln zu nehmen, welche Sie 
dem Interesse und der Würde Ihrer Krone 
schuldig zu seyn glaubten, :c . " 

Madrid, den 13 Februar. 
Der Prinz von Asturien, welcher neulich 

einen Arm verrenkt hatte, trägt denselben noch 
M der Binde, dbch bessert es sich damit täg¬ 

lich, und Se. K. H. haben am loten dieses 
seit diesen Vorfalle zum ersten mal wioder öf¬ 
fentlich gespeiset. 

Paris, den 2z Febr. 
Ein patriotischerBürger, der mit den lnuth< 

willigen Hagestolzen sehr unzufrieden ist, hat 
in einer Schrift vorgestellt, daß durch die tag-
ttch in Frankreich zunehmende Ausgelassen¬ 
heit der Sitten die Anzahl der Ehen ungemein 
vcrmindertworden, daß diese Verminderung 
sich eben sowohl in den Provinzen zeige, als in 
der hiesigen Hauptstadt, in welcher man seit 
20 Jahren fast eben so viele unachte, als aus 
oinerregelluaßigenEhegebohrneKinderzähle, 
daß der Staat diesen in allem Betracht zu fei¬ 
nem offenbaren Untergang gereichendenAus-
schweifungen nicht langer zusehen dürfe, und 
daß es für denselben höchst vortheilhaft sey« 
würde, wenn er alle Personen, so ohne die 
triftigsten Ursachen vom 2isten Jahre ihres 
Alters bis in das 6oste sich nicht verehlicht 
haben wurden, mlt einer jährlichen Abgabe 
belegte,- mit dem daraus fließenden Gelde 
aber theils neue Ehen begünstigte, theils wür¬ 
dige, aber nothleidende Ehepaare unterstützte. 

Vermischte Nachr ichten. 
Nun ist auch eine Art erfunden worden, 

solche Schuhe zu verfertigen, welche die Füsse 
vor der Kalte bewahren. Mau reibt Pantof-
selholz mit einer groben Feile, bis es zu sol¬ 
chem Staub wird, wie Sagmehl. Wenn die 
erste Sohle des Schuhes über den Leisten ge¬ 
schlagen ist, so schmiert man sie ausserhalb mit 
englischen Leim und streuetvon diesem Pantoft 
ftlholz darauf. Wenn alles recht trocken ist, 
so spritzt man zu verschiedenen malen mit einer 
Bürste von Schweinsborsten, die wie ein di¬ 
cker Pinsel aussieht, von dem nemlichen Leim 
darauf und streuet wieder eine Schichte von 
dem Feilstaub des Pantoffelholzes darauf. 
Das ziemliche Verfahren wird 7 bis 8 mal 
wiederholt. Wenn die überzogene Schichte 
Fingersdick geworden ist, so legt man die schon 
vorbereitete zweyte Sohle darauf und macht 
sie mit zween Nägeln vesi und schlagt sie so zu¬ 
sammen daß der Ueberzug des Pantoffelholzes 
und des Leims nur so bleibt, wie ein kleiner 
Thaler. Nach diesem wird die letzte Sohle, 
pie gewöhnlich ausgetjäht, Man versichert 



baß diese Schuhe sowohlfur Mannspersonen 
als für Frauenzimmer sehr sauber verfertigt 
werden tonnen, daß sie so leicht sind, als die 
gewöhnlichen Schuhe und daß dieFeuchtigkcit 
niemals durchdringt. Der Ueberzug, der 
nie zel bricht, hat eine gewisse Elast« l tat durch 
welche der Gang in solchen Schuhen noch 
ftnfter wird. 

Nach gewissen Berichten aus Cölln ist der 
lange gedauerte Streit des Cmnfursien mit 
der Stadt Colin wegen der Iestnten endilch 
verglichen werden; der Stadt fällt alles, was 
der Orden besessen, anheim, ausser gewissen 
Gefällen, die dem Churfürsten abgetreten 

worden sind. Vermöge dieses Vergleichs ist 
auch verschiedenen Jesuiten die vorher benvm 
wen gewesene Erlaubniß zu den geistlichen 
Amtsverrichtungen wieder ertheilt worden, 
und srll dem Vernehmen nach noch mehrern 
ertheilt werden, 

Aus Nkder-Sachsen. Zur Ehre des deut¬ 
schen Ackerbaues und der demschen Bauern 
gereicht folgendes : daß der König von Eng¬ 
land einen Bauer aus dem Lauenburgischen 
nach London kommen laßt, um auf einem 
Königl. kandgute den Ackerbau auf deutsche 
Art einzurichten. 

I n der privilegrrten Echlesischen Zeittmgs-Expedmon, Wilhelm Gottlieb Uorns 
Buchhandlung ist zu haben: 

Fünf Worte über die fünf Wunden Jesu, oder heilige Paßions-Betrachtungen, vonM.C. 
Pmffer, 8. Breslau, 5 sgr. 

M . Nicolaus Kelz, Zwölf heilige Charfreytags-Reden, welche über die denkwürdigsten Um¬ 
stände bey dem Tode des Erlösers gehalten worden, gr8. Breslau, 15 sgr. 

M . I . H Krüz, zwo Feldpredigten, gehalten im Lager bey Freyburg an der Unsirut, 8. 
Naumburg, 776 4 sgr. 

Entdeckter Kunstgrifunstrer Zeiten, die Religion durch die Bibel und die Bibeldurch die Re¬ 
ligion zu bestreiten, 8. 777 5 sgr. 

kese-Buchfür Frauenzimmer, 2 Theile, 8^ Flensb. i Rthlr. losgr. 
P.CH.Levesque, der moralische Mensch, 8. Nnrnb.776 rzsgr. 
Nachrichten von den englischen Kolonien in Nordamerica, bis auf jetzige Zeiten, 8. Hamb. 

776 ?sgr» 
G. A. Freylinghausen, neuere Geschichte derEvangellschen Miß̂ ^̂  

derHendeninOstmdien, iztesStück, 4. Halle776 8sgr. ^ ^ ^ ^ ^ 
Da eine Harfen- und Flöten-Uhr, mit einem vergoldeten und emaillirten Zifferblatte, 

welche auser den Stunden und Minuten auch die Secunden aus der Mitte zeiget, und 8 Tage 
gehet, wobey 3 Walzen jede mit 2 Stück befindlich, auch das Flötenwerk dreymal verändert 
werden kan, verkaufet werden soll; so wird solches dem Publiko hm durch bekannt gemacht, 
und können Liebhaber diese Uhr bey dem Uhrmacher Pfutzner vor dem Oderchore, neben dem 
Tischlerboden wohnhaft, in Augenschein nekmen. Breslau den 20 Nov. 1776. 

(I..8.) Königl. Pre ß.Bresl.KrkMs- und Domamenkalnmcr. 
Nachdem acl lnstannam de Hctnrlch Sywlu^ von Dobichüß bey der hiesigen Königl. 

Oberamtsregierung des von ihm erkauf^: in dem Breslauischen Fürsientl>nm und Creyße 
belegene Gttth Benckwitz gerichtltch aufgebothen, und zu dem Ende per ,mKIl'c2l?rociam2tH 
alle diejenigen so daran einRecyt und Anspruch zu haben venueyney perümrorie cirirer und be-
fthligetworden, in eiger3"t von 12 Wochen, vv'n i^fen Januar. 1777. an, zu zahlen, solche 
H<!^^2 anzuzeigen, auch in dem letzten ^ellnin<) den 7ten"April c 2. anf drm Oberamte hie-
ftlbsivoreimrzudemEnde nkdergesetzsen Ccmmißon perfön!iä) oder durch hierzu ße! örig 
Bevollmacktigle Nachmittags um z Uhr zu erscheinen, ihre vermeintliche Rechte und An¬ 
brüche aä prowcollmi, anzumelden, deren ̂ uKisscationez durch Onginal-Instrumenla, oder 
auf andere rechtsgültige Welse beyzubringen, und zwar unter Androhung der ?r^cwllon, 
Auftrlegung eines ewigen Stillschweigens,, und von Amswegen zu verfügender Löschung 



der etwa sur sie intabulirten Ne^lMnsprüche in den Grundbüchern: Als wird dieses denje¬ 
nigen, denen daran gelegen ist, hiermit öffentlich bekannt gemacht. Breslau den ) i Dec» 
1776. Königl. Preuß. Bresl. Oberamtsregierung. 

^DlclnPubslkowird'blerdltt'chbekannt gemacht, daß das im Hürstenthmne Brieg und 
deßen Creutzburgischen Creiße gelegene dem Adam Heinrich v. Sternberg zugehörige Antheil 
Guth Gotterodorffwelches nach Abzug der darauf haftenden Lasten, den jährlichen Ertrag 
dißelben mit6plo(I!ent zu Spiral gerechnet, auf z 520 Nthlr. 9 Ggr. 2 d'. gewürdiget wor^ 
den vcmüIan . 1777. an, binnen 9Monathen und zwar in I ermino ukimo et pcrennol-io' 
den6October des i777sicn Jahres bey der hiesigen Königl. Hochlöbl. Oberannsregierung 
öffentlich wirdludkalkret und feil gebothen werden. Es werden demnach alle und jede, 
welche besagtes Antheil Guth Gotteredorfzn besitzen Fähigkeit und Mittel jhaben hierdurch 
ciriret und vorgeladenen schon erwähntem peremtorischen ! ermino den6Octob.des I777ten 
Jahres vor die hierzu angeordnete Königl. Oberamts-Commißion an gewöhnlicher Obers 
amtsstclle, in Person, oder durch genungftm bevollmächtigte und unterrichtete Anwalde sich 
einzufinden, ihr Geboth zu thun, und hierauf zu gewärtigen, daß oberwahntes Guth dem 
Meistbiethenden wird zugeschlagen werden. Breßlau den 6 December 1776. 

Königl. Preuß. Breßl. Oderamtsregierung. ^ ^ 
Inttantiam des jetzigen 

Besitzers, des im Fürstenthnln kiegnitz und deßen Haynauschen Creyse belegenen Guthes 
Kreibau, Hanns Christian Alexander von Schweinih> die Erben des Hanns Siegmund von 
Festenberg Packisch genannt, zu Wiesenlhal, wegen eines aufdem Guthe Kreibau ingroßirten 
alten ̂ 0nlknse5 von 4OO Rlhlr. vom 4ten Nov. 1Ü62. so wie alle und jede, welche an gedacht 
tes Guth, ex quocunyue ca^ke^ einen rechtlichen Anspruch zu haben vermeynen, aä Ij(zui62n« 
clum er)uKi6(.'2n6um, in dem vor dem Oberamtsrarh Schwartzenberger, aufden 1 I un i i a. c. 
anberaumten "lermino peremwrio lul) ̂ lXnaprXcIuli eäiitaürer hiermit vorgeladen. Gege^ 
benGlogauden7 März 1777. .„„____. 

Die B^MTOtadmerichte erftrdern und laden und jede, welche an die auf denen 
Johann Christian Kornischen aufder Weide-Taschen- und Grasche-Gaße sub No. ic>8;. 
1065 und iO2z. gelegenen Häusern haftende (7ainione5, und zwar 1) an eine unbestimmte 
pu^iü^r-lüauno^ für die Dietrich Jacob Heldischen ?u^:I1en cke incabulaw den 26 Febr. 1720. 
2) an eine unbestimmte ?upi!I^r-(I^unnn fur die Johann Lauterbachische ?u^illen 6e int<il)u-° 
law den2c>Dec. 1737. und z) an eine^upillar-^amion für die Gottlieb Dcminicischen ?u« 
pillen äe lmabulaw den 26Ianuar 1739. einen rechtsgülligsnAnfpruch zu haben vermeinen, 
selbigen binnen 12 Wochen/und besonders in ̂ ermmo ^r^Wl lvo den 24 I u n . c. 2. des Nach¬ 
mittags um zUhr C05HM lüolnmlzllone zu melden, und gebührend zu jultiisciren, oder in deßen 
Entstehung zu erwarten, daß solche <Ü2u6one8 werden cxt^ulirer und die diesfäUigen Inttru-
mente vor umraftiq geachtet werden. Breslau den 27 Febr. 1777. 

T^ieBlrßl. Stadiqcrlchtc «lachen hierdurch bekannt, daß der 9 May c. a. zü^einem 
neuen Mechungs ^ei-inin a;?fden Johann Christoph Vögttlschen Fleischer- Schrägen, wel^ 
cherm'f2OORtklr. r2xirot ist, anberaumet worden. Breßlau den loMarz 1777^ 

Die Breßl. Stad^gerickte machen bekannt̂  daß den 7May c. auf hiesigem^Fürsten> 
Saale, die Gottfried - ehmannstz^n Verlaßenschafts-^t5eKen an?rXN0li8,Gold,Silber,Lei-
nenzeug, Betten, Zinn, Kupfer, Mcßmg, Kleidern und Büchern besiehend, öffentllch verstei¬ 
gert werden solle», wozu sich Ka ftusiige gedachten Tages Vormittags um 9. und Nachmits 
taqs um ̂  Nhr einfinden können. Breslau den 31 Jan . 1777. ^ ^ ^ 

Dte Brcßl.Sladtqerlchte fordern und laden alle und jede, welche die verlohrew gegan¬ 
gene Raths ^ n a n n ^ ^ K o ig April 1769. über ein Darlehn von 4OOOTblnschl. welches 
aufdem Johann Schindlerischen aufder Kupferschmiedegaße sub Nv. 1788. gKgrnrn Kret^ 



li"I,rr stehet etwa hinter sich, oder einen rechtsbcgründttcn Anspruch daran zu haben vermei¬ 
nen, binnen z Monathen, besonders aber den z/ I u n i i a. c. in I^rmino pr^clulivo an ge¬ 
wöhnlicher Gertchtosielle zu erscheinen, ihre dickfällige ^ur^ darauf gehörig zu äociren, oder 
zu gewärtigen, daß alsdenn weiter Niemand wn-de gehöret, und gedachte R a t h s - ^ u a t u r 
werde Hmmnin et werden. Brcßlauden 28 F^br. 1777. 

Die Vrcßl. Stadtgerichte fordern und laden hiermit, den von hier nach Cracau^üsge-
tretenen hiesigen Bürger und Parttramcr Jacob ?l!tton kaskiewitz, daß derselbe innerhalb 
12WochenbcsondersaberallfdcnzIuuii 1777.lud^crnapr^clulihiesigenOrtssich hinwie¬ 
derum einfinden solle, widrigenfalls er zu gewärtigen habe, daß sein nachgelassenes Vermö¬ 
gen und künftige E i n f ä l l e der Zuchthaus-Cassc zugesprochen werden sollen. Breslau 
den^8Abruar 1777. 

ngen Chrlstian Thielischen nunmehro George Daniel Kieslerischcn auf der Nicolai-Gaße sub 
No. 168. gelegenen und zum goldncn Häsel genannten Kretscham-Hause haftende ^ueionen 
und zwar 1) Eine vor den Adam I m ock wegen der Heinrich Echoltzischen übernommenen 
^ut<7j. eingetragene p^jIl2r.cHMl0n6.ä.2«Oct. 1745. 2 Eine dergleichen wegen der I o ^ 
yann Egjdlus Hcrrmannschen Pupillen ; ) l^Äuno inäeinmtat?8, wegen des dem IohannSa-
muel Scharf Bürgerlichen Kupferschmiede überlaßenen mütterlichen Vermögens seines 

1764. einen rechtsgültigen Anspruch zu ha¬ 
benvermeinen, selbigen binnen 19 Wochen und besonders m > ermino pl-XclulivG ä. 17Iun i i 
2. c. lu!) PNNH s>tXc!uli anzumelden und gebührend zu Mistclren. Breßlau den 4 März 1777. 

Das Mrs i l ,St t f t zu St.Vlncenz allhicr tpuc hiemir allen kund und zu wissen, beson¬ 
ders denen daran gelegen, daß es seine in Alchoffund SchottwitzgelegencWiesenin nachsie¬ 
henden 1^rmini5, und zwar die zu Althoff den 1. und 2 Aprtl c.a. zu Schottwitz aber den 
z.und4dito plu8 0l?3reiniprl) Anno i777zum Heu-und GrunlmctniachenPachtweiseüber^ 
lassen wil l , weswegen sich Interessenten zu besagten Tagen an oben benennten Orte selbst zu 
melden haben. Breslau S t . Vincenz den 8 März 1777^ _̂ _̂_____ ^ 

W a r n u n g s - A n ° z ^ " ^ s m ^ Warnung hierdurch bes 
kannt gemacht; daß eine gewiße Weibesperson wegen vcrheilnlichter Niederkunft und gegen 
sich habenden VerdachtesÄnes vorsetzlichen Kinder-Mordes auf das wieder sie ergangene 
^l-imjnal.Erkenntnlß öffentlich ist zul Staupe geschlagen und hiernächst mit Lebenswieriger 
Zuchthauß-Arbeit beleget worden. Breßlau den 24 Febr. 1777. 

Da zwey Kerls in dem vorgehabten Kirchen^Diebstahl zu Kabsdorf im Trebnitzschen 
Creyße in der Nacht am i o aufden 11 c. gehindert, der dritte, Joseph Pitsch, von Pohlnisch 
Lissa gebürtig, ergriffen worden, und dieser die entsprungenen im Summarischen Verhör also 
beschrieben: Der l te heiße Häng, sey groß, geschmeidig von Leibe, schwarzlicht von Gesichte, 
habe schwache Haare, eine lichtblaue kurtze Jacke mit weißen Knöpfen, leinwandenen Hosen, 
und Schue getragen, eine lichtblau tuchene Mütze aufdem Kopfe, einen leinwandenen Sack 
über die Achsel, und einen siarcken Prügel in der Hand; sey angeblich Catholischer Religion 
aus dem Wohlauischen gebürtig, ungefehr 30 Jahr alt, und besuche, nach seiner dem Pttsch 
gethanen Bekenntniß, gewöhnlich die Schleichen Marckte, und habe bey sich ein ziemlich 
grosses Messer; übrigens waren sie>vor 4 Jahren bey der Schantzarbeit in Neisse schon be¬ 
kanntworden. Der 2te hingegen nenne sich kange, nicht sogar groß, wie gedachter Ihr 
Spießgeselle Hang, auch noch schmachtigern Leibes, als dieser, ebenfals im Wohlauschen zv 
Hause, ungefehr 28 Jahr al t ; habe röthlichte Haare und dergleichen kennbaren Bart , sey 
röthllchen Angesichts; Trage eine sckwartze Trudel-Mütze, langes schwartzes Camisol ohne 
Tafthen, ledere schwarze Hosen, weist alte wchene Strümpfe, undSchuej elMl, rohen Sack 



sber dem Wcken, und einen eisern 
sich. Die Entsprungenen haben in derVorkirchezurück gelassen: i ) Einen Kornsack mit L . 
8. IV 1759. gezeichnet; 2) Ein großes Fleischermesser mtt beinern Heft; 3) Ein Stemmeisen, 
4) Einen Bohrer, 5) Ein ledernes Bcutelchen; worinnen etwas Schwamm, 1 Feuerstein, 
und Schwefel gewesen; So wird solches dem Publiko, um alle und Jede für diesen öffent¬ 
lichen Landes-Beschadigern, und Kirchen-Räubern nicht nur zu warnigen, sondern auch 
bey deren Habhaftwerdung sich derselben zu versicheren bekannt gemacht. Breßlau aufdem 
Dohm den 16 März 1777. > , 

Da der WeinhandlerIohann GottfriedKöthe auf der Albrechtsgaße sich entschloßen 
hat,seine Nein-Handlung aufzugeben, so offeriret derselbe einem hochgeehrtesten PubNks 
seine noch aufdem Laager habenden Weine, so bestehen aus verschiedenen Sorten guten Un¬ 
garischen, guten Champ.Mallaga,Muscat und alten Franz-Weine. Sowohl Eymer als 
Quartwcise sind die billigsten Preißezu gewärtigen. Solle auch jemand seine zurWemhand-
lung sehr gute Gelegenheit und Keller miethen wollen, so verspricht derselbe die billigsten 

Oels denI?Febr. 1777. Die HertzoglichMurtemberg-OeUsche Regierung machet 
hierdurch jedermanniglich bekannt, daß die von dem verstorbenen hiesigen Probst und kecwre 
des Fürstlichen Zeminarii, weyland IVl. Johann Gottlieb Iachmann, hinterlaßene Buchet 
und IVleä^lilen, nebst einigen raren Müntzen, wovon der Catalogus und das Verzeichniß bey 
der Königlichen Oberamtsregierung zu Breßlau, der Hertzoglichen Regierung zu Oels und 
der Herzog!. Curländischen Frey-Standesherrl. Regierung zu Wartenberg affiZirc ist, auf 
den go April dieses laufenden Jahres, und folgende Tage, in dem allhiesiqen Schul-Gebäude 
Vormittagsvon y.bis 12 Uhr und Nachmittags von 3. bis 6 Uhr, auKioms le^e verkaust 
werden so l len^^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Ohlau, den 11 Febr. 1777. Bey hiesiger Stadtischen Plantage sind folgende Sachen 
zu verlassen, fur welche Magistrats dieGüte versichert: 29 Faß nach Turinger Art mit Fleiß 
bearbeiteten Wayd, 8 Pfund Maulbeer-Saamen, welcher zuverlaßig von allen Stand-
baumen, gOOO Stück Maulbeerbäume, welche 3 Ellen unter der Krone und sehr schon g?F 
zogen sind. Mehrere Nachricht ist bey dem Plantagen-Inspettore Hrn . Senator Tschepe 
zu erfahren. „_^_^«^^«^-^ „« ^ 

Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß das von dem verstorbnen Königs. 
Preuß. Hauptmann Hans Theodor v. Füldner beseßene und m hiesiger Freyen Standesherr¬ 
schaft Wartenberg gelegne Guthund AntheilLangendorfdie Direrey genannt, welches nach 
Abzug der daraufhaftenden Lasten auf7456Rth!r. 17 sgr. ic> d'. gewürdiget worden, vom 
20 Jan. c. 2. binnen 3 Monathen und zwar den 19 Febr. den 15 März und peremwrie den 19 
Aprila.c. bey allhiesiger Herzog!. Regierung öffentlich feil gebothen und verkauft werden 
sollen. Es werden demnach alleBesitz- und Zahlungsfähige Kauflustige dazu hierdurch vor¬ 
geladen in äiKl8 teniuliis besonders aber in 'I'crnuno peremtorio den 19 April c. vor der hierzu 
besonders angeordneten Herzog!. Regierungs-Commißion oder durch gnungsam Bevoll¬ 
mächtigte und unterrichtete Machthaber früh um 9 Uhr sich einzufinden,^ Geboth zu thun, 
und hieraufzu gewärtigen, daß oberwähntes Guth dem Meistbietenden werde zugeschlagen 
werden. Wartenberg den7 Januar 1777. 

"Hiesiges Etlfts^GerichtsamtcitirtnaäMscßttvonder St i f ts-Iur isdict ion verschieb 
dener Orten an die 2oIahre und drüber abwestnde Unterthanen, daß dieselbe, oder ihre Erben 
sich aufden 1 May, 2Iuni i ,und subj'»c^n2Z):^cIuli den l I u l i i lauffenden Jahres 1777. all-
hier bestellen, oder im Außenbleibungsfalle gewärtigen sollen, daß sie ̂ ro morwie er rel^ec^ 
tivSl)eNci^midu5 erklärt, und ihr Vermögen denen nächsten Anverwandten werde verab¬ 
folgt werden. Von Alt-Iauer die Gebruder George und Gottfried Hering, außen Closter-



vorsse, Anton Aufwarter, Hans Mlchel Sturtz, Andreas Hoffmann, Franh korentz, Gott-
f l ied Lorenz Frantz Kühnert, von Cylemau Hans Heinnch Bachstein, Anton Furich, von 
Groß Schmograu Adam Wandelt, von Hermansdorf Anton Gchwartz, die wayl. Catya^ 
rina ĉuschnerische Erben, von Landten Gottfried Cyeicke, von Maltsch Gottfried Milde, von 
Mö::cklnotsckelnitz Joseph Sckadtiinger, Frantz Carl Niesel, von Obermoys die Balthasar 
Wecterische Erbcn, von PranckanMichael Möhwald, von Rathall ValentinHentschel Fried¬ 
rich Fruntke, von Rcgnitz Christoph Feige, von Eagsltz Anton Heller, aus dem Städte! keu> 
bus Frantz Joseph Functe, die Gebrüder Oommicus und Hans Heinrich Deutschmann, von 
Thtculendorf, Hans Joseph Hancke, die wayl. Sebastian Walterische Erben, Frantz Bernard 
keuschncr, Anton Iauer, ausThliringln Hans Caspar Kahl, von Wllken Christoph Halbst 
guth. Stift keubus den n März 1777. 

Neiße den 8 Ianuarti 1777. Die^Fürstl. Bischöft. Regierung zu Neiße ciur^alle mid 
fedc, welche an die^erlaßenschaft des verstorbenen Stadt, und Creyß-?^c i ^eäic v o i i . 
Ignatz Fröhlich allhier ex ca îte Kereciirarl8 vel ĉ u0cunc>uo glio einen Anspruch haben, binnen 

um y Uhr zu LiPli-

Zültz, den 7 März 1777. Es sindhierselbst den^4. des Abends auf den 15 Februar c. 
zwischen Altstad und I ^ 199 Pfund, nebst 
41 Pfund fremdes Steinsaltz, zwey Metzen Walsche Nüße B:eßlauer Maaß und Gewichte, 
von denen Aocise-Officianten zu Zultz, wovon die Eigenthümer unbekannt, und aus Furcht 
entsprungen, in Beschlag genommen worden; Als werden die Eigenthümer besagter Objecte 
hierdurch citiret, sich binnen Frist 6 Wochen bey dem Königl. Accisamt in Zültz zu gestellt 
wegen Entweichung und Zurücklasiung benannter Waaren Red und Antwort zugeben; 
Widrigenfals diese Waaren als comr^anä verfallen senn werden. ^ 

Zttltz,den7März 1777. Der^Thorschreiber Fincke hat hierfelbsi ohnweir Zültz auf 
dem Kunstdamme den 1 Nov. 1776. zwischen 8 und 9 Uhr des Abends 2 Männern, die, nach¬ 
dem die Sache beschlagen, entsprungen, aufeiner Radwer s mit der Kayj'erlichen chlombe be¬ 
legte Säcke 195 Pfund Coffee in Beschlag genommen; Es wird daherder Eigenthümer, so ei-
pen rechtlichen Anspruch an den im Amt Zültz beschlagenen Coffee hat, hiermit binnen 6 Wo¬ 
chen ciriret, seinEigenthumsrecht in demKöni^l. Accis- und ZollamtzuZältzHä prmocollum 
auszuweisen; widrigenfals nach Verlaufder Zeit zu gewärtigen hat, daß der Coffee veräu-
serwer Mst aber mit seiner Entschuldigung aufewig abgewiesen bleiben werde. 

Das Dominium ̂ iackschenau im Breßlauschen Creyß"machet hiermit bekannt, daß da 
das Christoph Frölichs Bauers daselbst, inne habendes Bauer-Guth Schulden wegen an den 
Meistbietenden verkauft werden soll; solches hiermit öffentlich ausgebothen werde, daß die-
lenigen, so solches zu erstehen Willens sind, sickden 7 May dieses Jahres aufdem Herrschaft¬ 
lichen Hofe zuIackschenau înfiiiden und ihr Geboth ablegen tonnen, unter der Gewartig 
daß solches dem Meistbietenden uud Bezahlenden werde zugeschlagen werden. Iacksche-
nau den 28 Februar 1777. „ __ ^ 

MldV>?fste7naUch?ls^^^ 5 März 1777. Das Gräflich von Schwcmlz-
Dieban-Neudorffer Gerichtsamt avortirer daß zur freywiUigenZudK^non des in Neudorf, 
gelegenen Fridrich Mildischen?u^iIl2r-Kretschams,pelcher ^ Hufe Landes und elne Gärt¬ 
ner ^ telle von ̂  Ruthen Acker hat, auch von allen Königl. unv Herrschaftlichen Fuhren frey 
ist, und 1749. vor525Rthlr. erkaufet,dermalen aber ansehnlich m^Ilorzret worden, den 17 
April c. des Morgends um 9 Uhr aufdem Herrschaft!. Hofe zu 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends 

iu Breslau in Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Rmge ausgegeben, 
«nd sind auch auf allen König!. Postämtern zu haben. 


